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MOMENT MAL
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Bemühungen der Redaktion lauft lede ™™s^ ,ockerer Gestaltung und
zuTeln Deshalb liegt der Gedankei nahe nebele Verschnpu pause
attraktiven Themen dem Leser zu em ^humor * ^^^ ^ ^

Ihre Meinung dazu.

Unsere Adresse:
Redaktion «Zivilschutz»,
Postfach 2259,3001 Bern.

«Etikette» - so führt der gute alte
«Duden» aus - «ist ein Zettel mit
Preisaufschrift, ein Schildchen, eine
Auszeichnung von Ware.» Oder aber:
«eine Hofsitte, Förmlichkeit, feiner
Brauch.» Nur nach wiederholtem
«Sinnieren» scheinen die beiden Worte

verwandtschaftliche Grade
aufzuweisen. Sehr entfernte Verwandte...
Jemand, der sich mit 14 Jahren noch
nicht definitiv für eine Schulrichtung,
mit 18 Jahren noch nicht für einen
Beruf entschieden hat, erscheint
zumindest suspekt. Mit 30 Jahren sollte
der helvetische Normalverbraucher eine

Familie gegründet haben; mit 50
Grossvater oder -mutter sein; es im
Beruf «zu etwas gebracht» haben; ab
60 Jahren langsam nach einem
«Ruhebänklein» Ausschau halten, um es ab
65 «noch ein paar Jährchen schön,
sorglos und gäbig» zu haben. Diese
Art von Clichés, von vorgezeichneten
Laufbahnen, entsprechen einem weit¬

verbreiteten Durchschnitt. Sie sind
zur Etikette geworden. Auszeichnung
oder feiner Brauch?

Sobald die Etikette einmal unsichtbar
fest klebt, ist sie beinahe nicht mehr
wegzubringen: Die Linken - die Rechten,

die Grünen - die Schwarzen, die
Autolobby - die Waldschützer, die
«unzuverlässigen Welschen», die
«Kernenpicker», die «unersättlichen
Bonzen» usw. Kästchen, Etiketten,
Clichés, Stempel wohin das Auge
blickt und das Lauscherchen hört.
Sowohl im privaten wie auch im
öffentlichen Leben wirkt das pausenlose
Etikettieren, das Ein- und Zuordnen,
das Verpassen von Clichés und Schemata

in höchstem Grade
entwicklungshemmend. Immer steht da
jemand, der besser weiss, wie wir zu
leben haben, oder irgend etwas, das

uns einengt. Stumme Richter, die
laufend in die Schranken verweisen. Im
öffentlichen Leben verunmöglicht
fortlaufendes Etikettieren, Kästchendenken

fortschrittliche Lösungen,
Schubladen randvoll mit ausgewogenen

Argumenten-Katalogen gepolstert.

Goethe sagte: «Das Ausserge-
wöhnliche geschieht nicht auf glattem
gewöhnlichem Wege.»
Weniger schnell mit einer passenden
Etikette zur Stelle sein; ein Vorsatz,
den man zu jeder Jahreszeit immer
wieder von neuem fassen darf!
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Der Neuling - vollgestopft
mit Wissen
(nach zweitägigem Einführungskurs)
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